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ie vor l iegende mittelfr ist ige 
1 Prognose für Österre ich 1 ) 
geht von der gleichzeit ig er

arbei teten Prognose für die Weltwirt
schaft {Schulmeister, 1994) aus Sie 
unterstel l t zunächs t eine Entwick
lung unter den Rahmenbedingungen 
des EWR und in weiterer Folge eine 
volle Tei lnahme Österre ichs am 
europä ischen Integrat ionsprozeß; 
nachtei l ige Effekte, die aus einem 
eventuel len Nichtbeitr i t t zur EU er
wachsen würden , werden daher hier 
nicht antizipiert Zur Zeit der Pro
gnoseers te l lung waren die Verhand
lungen über einen EU-Beitr i t t Öster
reichs im Gange. Das WIFO wird nach Abschluß der Ver
handlungen eine Neubewer tung der Tei lnahme am EWR 
sowie der Unterschiede zwischen einem Beitritt oder 
Nichtbeitr i t t zur EU vornehmen, wobe i diese mittel fr ist ige 
Prognose als Basisszenar io dienen w i rd . 

Z u s a m m e n f a s s u n g der H a u p t e r g e b n i s s e 

Die öster re ich ische Wir tschaf t hat 1993 die Talsohle der 
Rezession durchschr i t ten und steht am Beginn eines zu 
nächst verhal tenen Au fschwungs Dank stabi ler Konsu 
mentens t immung und noch leicht wachsender Bautät ig
keit fiel der Rückgang der gesamtwir tschaf t l ichen Produk
t ion (—0,5%) vor al lem im Vergleich zum wicht igsten Wirt
schaf tspar tner Deutschland milde aus (Westdeutschland 
—2%) Die Auswe i tung des realen Bru t to- In landsproduk-
tes überschrei tet voraussicht l ich erst 1996 das Trend-

Die österreichische Wirtschaft wird 
zwischen 1993 und 1998 im 

Durchschnitt um 2,3% pro Jahr 
wachsen; das ist gleich rasch wie seit 

Mitte der achtziger Jahre. Weil sich 
die Arbeitsproduktivität in der 

Gesamtwirtschaft wieder dynamischer 
entwickeln dürfte als in den letzten 

Jahren, wird jedoch die Zahl der 
unselbständig Beschäftigten mit 0,6% 
pro Jahr langsamer zunehmen (1985/ 
1993 - 1 . 3 % ) . Die Arbeitslosenquote 
(nach konventioneller Berechnung) 

wird im Durchschnitt auf 7,4% steigen, 
In der Leistungsbilanz wird der Saldo 
im Ausmaß von 0,2% des BIP passiv 

werden,, 

Wachstum (Potent ia lwachstum) von 
rund 2%%. Öster re ichs Wir tschaf t 
expandiert der WIFO-Prognose zu 
folge im Zei t raum 1993/1998 im 
Durchschni t t um 2,3% pro Jahr, 
gleich rasch wie seit Mitte der acht
ziger Jahre. Damit würde sie wohl 
das Wachstum der BRD (1,9%), nur 
knapp aber das von OECD-Europa 
(2,2%) übertreffen 

Während der Rezession kam die 
Steigerung der Arbei tsprodukt iv i tä t 
(Produkt ion je unselbständig Be
schäft igten ohne Bezieher von Ka
renzur laubsgeld und Präsenzdiener) 
zum St i l lstand. In den nächsten Jah

ren sollte sie wieder die „üb l iche" Rate von rund 13A% pro 
Jahr erre ichen. Die Beschäf t igung kann dementsprechend 
zunächst nur langsam ausgeweitet werden Die Zahl der 
unselbständig Beschäft igten n immt im Prognosezei t raum 
durchschni t t l ich um 0,6% pro Jahr zu (gegenüber + 1 , 7 % 
1988/1993) Das wachsende Arbei tskräf teangebot hält die 
Arbe i ts losenquote hoch (im Durchschni t t 7,4% nach 5,8% 
zwischen 1988 und 1993) Nach einem Anst ieg auf 7,7% 
(1995) dürfte sie bis 1998 auf 7,2% zurückgehen 

Die Inf lat ionsrate erwies sich in der Rezession trotz deut l i 
cher Ent lastung durch die Importpre ise als erstaunl ich 
starr. Bis 1995 wi rd ein Rückgang auf etwa 2 1/ 2% erwartet, 
danach könnte sie mit ers tarkender Nachfrage wieder 
leicht anziehen 

Die Leistungsbi ianz wird durchschni t t l ich mit nahezu 
6 Mrd S pro Jahr passiv schl ießen, das sind —0,2% des 
BIP (gegenüber + 0 , 1 % zwischen 1988 und 1993) Das Wir
ken automat ischer Stabi l isatoren in der Rezession und die 
Steuerreform 1994 lassen das Defizit des Staates (Netto-

' ) Die Aufbere i tung der stat ist ischen Daten erfolgte unter Mitarbeit von Christ ine Gruber 

^ Die Prognose wurde mit Hilfe des W!FO-Makromodel ls erstellt 

M o n a t s b e t i c h t e 3/94 IwiFOl 163 



M I T T E L F R I S T I G E P R O G N O S E 

Brutto-Inlancläpt odukt Übersicht 1 

0 1973/1979 0 1979/1985 0 1985/1993 0 1993/1993 

Jährl iche Veränderung in % real 

Öster re ich + 2 9 + 1,6 + 2,3 + 2 3 

OECD insgesamt + 2 7 + 2 1 + 2 4 + 2.3 

OECD-Europa + 2 5 + 1 5 + 2 2 + 2 2 

EG + 2 5 + 1 4 + 2 3 + 2 2 
Deutsch land + 1 9 

Wes tdeu tsch land + 23 + 1 1 + 2 4 + 1 4 

Schuldenaufnahme laut VGR) von 2% im Jahre 1992 auf 
nahezu 4% des BIP 1994 h inaufschnel len 2 ) ; in den darauf
fo lgenden vier Jahren scheint ein Rückgang auf rund 2%% 
des BIP mögl ich. Anzumerken ist, daß weder in der Lei
s tungsbi lanz noch in der Net to-Schuldenaufnahme des 
Staates Net tozahlungen an die EU im Falle eines Beitr i t ts 
berücksicht ig t sind 

Wi i t schaf l s p o l i t i s c h e 
R a h m e n b e d i n g u n g e n u n d ö f f e n t l i c h e r 

Sektor 

Die feste B indung des Schi l l ings an die DM gibt stabi le 
monetäre Rahmenbed ingungen vor Die Zinsen werden 
heuer weiter s inken (die Oesterre ich ische Nat ionalbank 
nutzte im Vorjahr zum Teil auch au tonomen Z inssen
kungssp ie l raum) und die Konjunkturerho lung stutzen Seit 
November ist — im Gegensatz zur BRD — die Z insst ruk
tur n icht mehr invers Im Zuge der Fest igung des Wirt
scha f tswachs tums könnten die Zinssätze ab 1996 wieder 
etwas anziehen 

Während der Rezession wurde das Ziel der Budge tkonso
l id ierung vorübergehend hintangestel l t . Ohne Gegen
s teuerung kamen die automat ischen Stabi l isatoren voll 
zur Wi rkung 

Die Steuerreform 1994 (siehe dazu Lehner, 1994 und 
Breuss — Schebeck — Wüger, 1994) br ingt fUr das Bud 
get einen unmit te lbaren Einnahmenausfa l l von rund 

Die Steuerreform 1994 stützt Konjunktur und Wachstum, 
Sie stärkt sowohl die Einkommen der privaten Haushatte 
als auch die Eigenkapitalbildung der Unternehmen,, Sie 

schafft Investitionsanreize und verbessert die 
Rahmenbedingungen für den Standort Österreich. 

17 Mrd . S und wirkt konjunktur- und wachs tumss tä rkend 
Sie verbesser t die E inkommen der privaten Haushalte 
deut l ich Vor allem die Bezieher niedriger E inkommen zie
hen Nutzen aus der Anhebung des Al lgemeinen Abse tzbe
t rags und der Einführung der Negativsteuer, Die Abschaf 
fung der Gewerbe- und Vermögensteuer senkt trotz Erhö
hung des Körperschaf ts teuersatzes (das bedeutet eine 
Versch iebung von den er t ragsunabhängigen zu den er

t ragsabhäng igen Steuern) die effektiven Steuersätze Da
durch wi rd die Eigenkapi ta lb i ldung gestärkt und ein Anreiz 
für Investi t ionen gesetzt Die Steuerreform verbesser t 
auch die Rahmenbed ingungen für den Industr iestandor t 
Österreich Nach Berechnungen des WIFO wird durch die 
Steuerreform das reale B ru t t o i n l andsp roduk t mittel fr ist ig 
um 1 / 2 % erhöht 

Im Gegensatz zu Österre ich bewirkt die Fiskaipol i t ik in der 
BRD mit der Anhebung direkter Steuern und der Senkung 
von Sozial le istungen — die gerade Schichten mit hoher 
Konsumne igung trifft — eine empf ind l iche Dämpfung der 
Kaufkraft und des privaten Konsums 

Die Einnahmen des Staates aus Steuern und Abgaben 
werden im Mode l izusammenhang der WIFO-Prognose 
wei tgehend von der Entwicklung der E inkommen und den 
nominel len Komponenten der Nachfrage best immt Über 
wicht ige Ausgabenpos i t ionen wie öffent l icher Konsum 
und öffentl iche Investit ionen werden vorwiegend exogene 
Annahmen getrof fen. Nach der vor l iegenden Prognose 
würde die Net to-Schuldenaufnahme des Staates (laut 
VGR) von 3,9% des BIP im Jahr 1994 bis 1998 auf 2,5% s in
ken und damit wieder den in Maastr icht vereinbarten Kon
vergenzkr i ter ien genügen Die Höhe der Staatsschuld 
dürf te al lerdings die Konvergenzmarke von 60% des BIP 
etwas überschre i ten 

E x p o r t e z i e h e n erst 1 9 9 5 an 

Die österre ich ische Wirtschaft , insbesondere die Industr ie, 
bef indet sich in einem beschleunigten Umst ruk tur ie rungs
und Rat ional is ierungsprozeß Ostöf fnung und West inte
grat ion aber auch die Rezession in Europa haben den A n 
passungsdruck erhebl ich erhöht Industr iezweige und Un
ternehmen s ind in unterschiedl ichem Ausmaß von den 
Veränderungen betrof fen, und dementsprechend vari ieren 
die Anpassungss t ra teg ien 

Kurzfr ist ig wurden vor allem Maßnahmen zur Senkung der 
Kosten des Faktors Arbei t getrof fen (Anpassung von Per
sonals tänden und Ent lohnung sowie f lexiblerer Arbe i ts 
kräfteeinsatz, Ver lagerung der Produkt ion in die benach
barten Oststaaten) Mittel- und längerfr ist ig wi rd es darauf 
ankommen , die Attrakt ivi tät des Standor tes Österre ich 
durch Entwicklung von Produkten mit hoher Wer tschöp
fung und Qual i tät zu fest igen Voraussetzung dafür s ind 
verstärkte (auch geförderte) Investi t ionen in Forschung 
und Entwicklung sowie in Ausb i ldung des Humankapi ta is 
Gerade diese Faktoren werden von der neuen Wachs
tumstheor ie als t re ibende Kraft langfr ist igen Wachs tums 
in den Vordergrund gestel l t (siehe dazu und zu mögl ichen 
wi r tschaf tspol i t ischen Impl ikat ionen für Österre ich Hahn, 
1993} 

Die Prognose des WIFO geht davon aus, daß es der öster
re ichischen Wir tschaf t im Durchschni t t gel ingt, im interna
t ionalen Wettbewerb zu bestehen Erfolge und Mißerfolge 
können frei l ich in nächster Zeit breiter über Wir tschaf ts-

-] Die Einnahmen von rund 13 Mrd S durch die zusätzliche Umsatzsteuervorauszahlung im Dezember 1994 und durch die zeitliche Verschiebung des Abzugs der 
Importabgaben sind in diesem Saldo nicht berücksicht igt 
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zweige und Unternehmen gestreut sein als noch vor eini
gen Jahren 

Im Zuge for tschre i tender internationaler Arbei ts te i lung 
n immt die internat ionale Verf lechtung sowohl im Handel 
mit Gütern und Dienst le istungen als auch über Direkt inve
st i t ionen zu. 

Der starke Rückgang der Exporte nach Westeuropa im 
Jahr 1993 konnte von der ansehnl ichen Steigerung der 
L ieferungen in die rasch wachsenden Volkswir tschaf ten 
As iens, nach Ost-Mi t te ieuropa und in die USA nicht kom
pensiert werden. Die Auswei tung der Exporte fällt nach 
der WIFO-Prognose vor allem wegen der Schwäche der 
deutschen Wir tschaf t vorerst mäßig aus und beschleunigt 
sich erst im Laufe der nächsten Jahre (auf gut 7% pro 
Jahr) . Dann fällt auch die kräft iger expandierende Import
nachfrage der Osts taaten, in denen Österre ich bereits 
jetzt eine gute Posit ion bezogen hat, mehr ins Gewicht Für 
den Prognosezei t raum wird damit gerechnet, daß die 
österre ich ischen Exporteure in den einzelnen Regionen 
ihre Marktantei le behaupten können Marktante i lsgewinne 
erscheinen eventuell im Handel mit p roduk t ionsnahen 
Dienst le is tungen mögl ich 

In Europa kl ingen die Auswi rkungen der Wechse lkursan
passungen ab Die Arbe i tss tückkosten dürf ten sich im 
Vergleich zu den Handelspar tnern nicht nachtei l ig entwik-

Nachdem die Effekte der Wechselkursanpassungen in 
Europa verebbt sind, läßt die voraussichtliche Entwicklung 

der Arbeitsstückkosten und des real-effektiven 
Wechselkurses erwarten, daß die Positionen auf den 

Exportmärkten gehalten werden, Im Durchschnitt werden 
die Warenexporte real um 5%% pro Jahr wachsen,, 

kein und der real-effektive Wechselkurs des Schi l l ings 
konstant bleiben Im Prognosezei t raum wird im Durch
schni t t mit einer realen Steigerung der Warenexpor te um 
5%% pro Jahr gerechnet (1988/1993 +3,5%) 

Die von der Nachfrageentwick lung best immten Importe 
nehmen nur wenig langsamer zu ( + 5,6%) 

Nach einem weiteren Schrumpfen des Ausländerreisever
kehrs im Jahr 1994 s ind im Zuge der Konjunkturerho lung 
und mit dem Auslaufen wechse lkursbed ing ter Wet tbe
werbsnachte i le wieder Steigerungen der realen Einnah
men zu erwarten Im Zei t raum 1993/1998 wachsen die Er
löse im Durchschni t t mit knapp + 2 % pro Jahr real nur et
wa halb so rasch wie seit Mitte der achtziger Jahre. Die 
Reiseverkehrsausgaben der Österre icher im Aus land 
dürf ten real stärker ausgeweitet werden als der private 
Konsum insgesamt 

Nur mäßig und annähernd parallel verteuern sich bis 1998 
die Exporte und Importe von Waren- und Dienst le is tungen, 
sodaß die Terms of Trade etwa konstant bleiben 

Das Defizit der Handelsbilanz fällt im Verhäl tnis zum BIP 
mit 4,8% etwas ger inger aus als in der Periode 1988/1993 
Die Leistungsbilanz dürfte im Durchschni t t ein Defizit von 
fast 6 Mrd . S pro Jahr bzw 0,2% des BIP ausweisen (ge
genüber einem Überschuß von 0 , 1 % 1988/1993) 

S t a b i l e s W a c h s t u m d e r 
I n l a n d s n a c h f r a g e 

Im Prognosezei t raum s ind die ver fügbaren Reale inkom
men der privaten Haushalte und die in ländische Nachfrage 
auch von den Auswi rkungen der Steuerreform 1994 sowie 
von den gleichzeit ig vo rgenommenen Erhöhungen der 
Beiträge zur Arbe i ts losenvers icherung einersei ts und der 
Mineralölsteuer auf Benzin anderersei ts füh lbar beeinflußt 
Nach WIFO-Berechnungen wi rd dadurch das Niveau des 
realen d isponib len E inkommens der privaten Haushalte 
mittel fr ist ig (nach vier Jahren) um 0.9% angehoben ; im 
gleichen Ausmaß steigt das Niveau des privaten Kon
sums, die Brut to-Anlageinvest i t ionen sind um rund V/2% 

höher. 

Die Konsumausgaben reagieren mit Verzögerung auf Ein
kommensveränderungen und weisen außerdem einen 
glatteren Verlauf auf Im Jahr der Steuerreform steigt da-

Leistungsbilanz Übersicht 2 

Warenexpor te 1 ] 
Real 

Nomine l l . . 

Dev iseneingänge Reiseverkehr 
Real 
Nominel l 

0 1973/1979 

+ 8.8 

+ 12,5 

+ 0 9 

+ 8 2 

1979/1985 0 1985/1993 
Jährl iche Veränderung in % 

+ 6 0 
+ 9 4 

+ 0,3 

+ 5,6 

+ 3,9 
+ 3.5 

+ 3 9 

+ 7 0 

0 1993/1993 

5 8 
8 4 

+ 1 9 
+ 5 4 

Waren impor te 1 ) 
Real 

Nominel l 
Dev isenausgänge Reiseverkehr 

Real 
Nominel l 

+ 5 4 

+ 118 

+ 9 1 
+ 14,8 

+ 3 4 

+ 8 1 

+ 1 4 
+ 6 0 

+ 4 5 
+ 3 5 

+ 4,8 
+ 7 4 

+ 5,6 
+ 8,0 

+ 2,6 

+ 6,0 

Handelsb i lanz 1 ) 
M r d S 

in % des BIP 
Le is tungsbi lanz 

M r d S 
In % des BIP 

- 5 2 , 3 

- 6 9 

- 1 1 1 

- 1,5 

-77 3 

- 6 6 

6,3 

0,5 

- 8 7 1 
— 5,0 

+ 1,0 

+ 0 1 

- 1 1 8 7 
- 4.8 

- 5 8 

- 0 2 
i Laut Außenhande lss ta t is t i k 
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Komponenten dei realen Nachfrage 

Pr ivate ' K o n s u m 
Öffent l icher K o n s u m 
Brut to-Anlageinvest i t ionen 

„Privater 1 ' Sektor 

1973/1979 

+ 3 2 

+ 3 9 

+ 1 1 

+ 1 0 

0 1979/1985 O 1985/1993 

Jährl iche Veränderung in "v 

+ 1 7 

+ 1 9 

- 0 1 

+ 0 2 

+ 2 7 
+ 1 5 
+ 3 7 
+ 4 1 

Übersicht 3 

0 1993/1998 

+ 2 0 

+ 1 7 

+ 3 6 

+ 3 9 

In ländische Endnachf rage . . 

Lagerveränderung und Stat is t ische Dif ferenz 

Ver fügbares Güter- und Le is tungsvo lumen 

Expor te i w S 

Importe i w S 

Mrd S 

+ 2,8 
7 5 

+ 2 7 
+ 7 0 
+ 6 0 

+ 1 3 
9 1 

+ 1 3 
+ 4 8 
+ 3 9 

+ 2 7 
9 6 

+ 2 6 
+ 4 4 
+ 4 9 

+ 2 4 
1 4 0 

+ 2 5 
+ 4,8 
+ 5 2 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 

Nominel l 

+ 2 9 

+ 9 1 
+ 1 6 
+ 6 6 

+ 2.3 
+ 5 7 

+ 2,3 
+ 5 3 

her die Sparquote (auf 11,6%) und geht bis 1998 a l lmäh
lich auf 10,8% zurück Im Durchschni t t der Prognoseper io
de wächs t das ver fügbare Reale inkommen der privaten 
Haushalte um 2% jähr l ich, mit gleicher durchschni t t l icher 
Rate nehmen ihre realen Ausgaben für Güter und Dienst
leistungen zu 

Der zunächst nur zögernde Kon junk turaufschwung und 
unausgelastete Kapazitäten werden die Investitionstätig
keit, vor al lem in der Industr ie, noch eine Zei t lang be
schränken Eine merkl iche Belebung der Ausrüstungsin
vestitionen dürf te nicht vor Ende 1995 einsetzen Angeregt 
von zunehmender Exportdynamik, stabi lem Wachs tum der 
In landsnachfrage und niedr igeren Zinsen könnte dann 
vermehrt neues Sachkapi ta l eingesetzt werden Rational i
s ierung, S t ruk turänderung und Modern is ierung haben da
bei Vorrang vor dem Ziel der bloßen Kapazitätserweite
rung. 

Die Investi t ionen in Bauten entwickeln s ich voraussicht l ich 
uneinheit l ich. Der Wohnungsbau (einschließlich Renovie
rung und Modern is ierung) wächs t weiterhin mit stabi len 
Raten (im Durchschni t t um 3% pro Jahr) Dennoch wi rd die 
Wohnungsknapphe i t in naher Zukunf t nicht zu beheben 
sein. Zuwanderung , Hausha i tsgründung von A l te rsgrup
pen mit hoher Geburtenrate, Zunahme von Single- und Se
n iorenhaushal ten sorgen für hohe Nachfrage Der Hoch
bau im öffent l ichen Auf t rag und der Tiefbau expandieren 
schwächer . Der Wir tschaf tsbau (Büro- und Bet r iebs immo
bilien) dürf te in nächster Zeit noch schrumpfen und erst 
im späteren Verlauf der Prognoseper iode wieder Zuwäch
se erzielen Die gesamten Bauinvest i t ionen nehmen real 
um gut 2% pro Jahr zu. Für die Brutto-Anlageinvestitionen 
insgesamt wi rd im Durchschni t t mit e inem jähr l ichen Zu 
wachs von 3%% gerechnet , etwa gleich viel wie 1988/1993 

Die Invest i t ionsprognose ist wegen der schwer einzu
schätzenden Entwick lung der Internat ional is ierung durch 
Direkt invest i t ionen mit großen Unsicherheiten behaftet 
Seit 1989 übertref fen die österre ich ischen Investi t ionen im 
Aus land deut l ich die Auslandsinvest i t ionen in Österre ich 
ös te r re ich ische Unternehmen investieren zur Wettbe
werbss icherung zunehmend sowohl in der EG als auch in 
Ost-Mi t te leuropa. Die aus länd ischen Investi t ionen in 
Österre ich wurden nach einem merkl ichen Rückgang 1991 
in den Jahren 1992 und 1993 wieder ausgeweitet Die künf
t ige Entwicklung der grenzüberschre i tenden Investit ionen 
hängt in hohem Maße von den an unterschiedl iche Inte

grat ionsperspekt iven gebundenen Erwartungen Uber den 
Standor t Österre ich ab (mit allen Konsequenzen für Pro
dukt ion, Beschäf t igung und Leistungsbi lanz) 

D i v e r g i e r e n d e E n t w i c k l u n g von 
A n g e b o t u n d N a c h f r a g e auf d e m 

A r b e i tsma rltl 

Die Beschäftigung konnte während der Rezession uner
wartet stabi l gehalten werden Einem starken Rückgang in 
der Sachgüterprodukt ion standen kräft ige Beschäf t i 
gungsauswei tungen im Bereich des öf fent l ichen Dienstes 
gegenüber 

Nach abgeschwächter Dynamik in den Jahren zuvor sta
gnierte die Arbeitsproduktivität (Produkt ion je unse lbstän
dig Beschäf t ig ten, Summe der Wir tschaf tsk lassen) 1993 
Mit der Erholung der Konjunktur erreicht das Produkt iv i
tä tswachs tum der gesamten Wirtschaft voraussicht l ich 
wieder etwa 1%% (in der Privatwirtschaft mehr als 2%) pro 
Jahr Dafür sprechen mehrere Gründe: In den letzten Jah
ren dämpf ten nicht nur der Kon junk turabschwung und die 
Rezession den Produkt iv i tätsfortschr i t t , sondern auch die 
durch verstärkte Zuwanderung zu niedrigen Löhnen ver
fügbaren Arbei tskräf te und die kräft ige Auswei tung der 
Beschäf t igung im öffent l ichen Dienst. Diese beiden Fakto
ren, welche frei l ich die Beschäf t igung begünst igten, wer
den in Zukunf t weniger Bedeutung haben Aus dem EWR 
dürften in nächster Zeit kaum Arbei tskräf te kommen , und 
die Zuwanderung aus anderen Ländern wi rd nur kont ro l 
liert mögl ich sein Im öffent l ichen Bereich ver langsamt 
s ich die Auswei tung der Beschäf t igung vor allem wegen 
der F inanz ierungsbeschränkungen erhebl ich Darüber h in
aus ist aufgrund der Anpassung an die neuen Herausfor
derungen, die Ostöf fnung und Integrat ion in einen euro
pä ischen Wir tschaf tsraum stel len, mit Produktivi tätsver
besserungen zu rechnen 

Eine Erhöhung der Beschäf t igung ist kaum vor 1995 zu er
war ten, erst dann wi rd die Produkt ion rascher als die Pro
duktivität wachsen Insgesamt n immt die Zahl der unselb
ständig Beschäf t ig ten im Durchschni t t 1993/1998 um 0,6% 
pro Jahr zu ; in der Sachgüterproduk t ion gehen weiter Ar
beitsplätze ver loren, in der Bauwir tschaf t und in den 
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Aibeitsmarkt , Einkommen 

Unselbs tänd ig Beschäf t ig te . 
Ohne Präsenzdiener u n d Bezieher von Karenzur laubsge ld 

„Privater" Sektor 

Arbe i ts lose 

Arbe i t s losenquote 

Arbe i tsprodukt iv i tä t 1 ) 

„Privater 1" Sektor 

Bru t to -Lohn- u n d -Geha l t ssumme . . 
Un te rnehmere inkommen und unvertei l te Gewinne 
L o h n s u m m e j e Beschäf t ig ten 

Öffent l icher Sek to r 

„Privater" Sektor 

5973/1979 

+ 1 1 

+ 1 1 

+ 0 5 
+ 1 0 4 

1 9 

+ 1 8 
+ 2 3 

+ 1 1 0 
+ 7 9 
+ 9 2 
+ 8 6 
+ 101 

1979/1985 0 1985/1993 
Jährl iche Veränderung in "m 

+ 0 0 
+ 0 0 
— 0 6 
+ 1 6 2 

3 6 

+ 1 6 
+ 2 1 

+ 6 0 
+ 7 8 

+ 5 7 

+ 5 2 
+ 6 3 

+ 1,3 
+ 1 1 

+ 0 7 
+ 6 0 

5 6 

+ 1.3 

+ 1,3 

+ 6 0 

+ 6 3 

+ 4 8 
+ 4 5 

+ 5 1 
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1993/1998 

+ 0 6 
+ 0 6 
+ 0 2 
+ 1 8 

7 4 

+ 1 7 
+ 2 3 

+ 4 8 

+ 5 2 
+ 3 9 

+ 3 6 

+ 4,5 

Lohn stück kos ten im „pr iva ten ' Sektor 

Ver fügbares E inkommen der pr ivaten Haushal te 
Sparquote 

+ 7 7 

+ 10,5 

in % 10 0 

Produkt ion je unse lbs tänd ig Beschäf t ig ten (ohne Präsenzdiener und Bezieher von Karenzur laubsgeld) 

6,6 

8 9 

+ 5 8 
1 2 2 

- 4 a 

11 2 

Dienst le istungen werden wei terhin zusätzl iche Arbei tskräf
te benöt igt, 

Hingegen steigt das Angebot an Unselbständigen kont inu
ierlich mit einer Rate von etwa 0,7% pro Jahr Das ist mehr, 
als der demograph ischen Entwick lung entspräche, weil so 
woh l mit einer jähr l ichen Abwanderung von etwa 10.000 Per
sonen aus der Landwir tschaf t als auch mit einem gleich ho
hen Zugang von Aus ländern gerechnet werden muß. 

Diese divergierende Entwicklung von Angebot und Nach
frage hat zur Folge, daß die Arbeitslosigkeit 1994 und auch 
1995 noch zun immt Die Arbe i ts losenquote erreicht 1995 
mit 7,7% (nach konvent ionel ler Berechnung) einen Höchst
wert und s inkt bis 1998 auf 7,2% Ein längerfr ist iger Ver
gleich zeigt, daß die Rate der Arbei ts los igkei t in den acht
ziger Jahren zunächst vom Vol ibeschäf t igungsniveau (2%) 
auf 5,6% (1987) st ieg; der Au fschwung Ende der achtziger 
Jahre bewirkte eine Redukt ion um nur 0,6 Prozentpunkte 
auf 5% 1989 Dem markanten Anst ieg bis 1995 um 2,7 Pro
zentpunkte dürfte in den nächsten Jahren ebenfal ls ein 
Abbau um bloß % Prozentpunkt fo lgen 

Hinter dieser g lobalen Entwicklung der Arbei ts los igkei t 
steht ein sehr dif ferenziertes Bild der Betrof fenhei t : Der 
Antei l der Männer steigt ; vor allem ..ältere" Personen (50 
bis 54 Jahre) werden zunehmend von Arbei ts los igkei t be
t rof fen sein und überdies länger arbei ts los bleiben 

TnMalionsrate b l e i b t u n l e r 3 % 

Rezession, Wet tbewerbsdruck auf den Gütermärkten und 
Angebo tsüberhang auf dem Arbe i tsmark t h inter lassen — 
konform einem internat ionalen Trend — deutl iche Spuren 
in der Lohnentwick lung Lohnabsch lüsse und Personalan
passung werden (kurzfr ist ig) als domin ierende Strategien 
zur Rat ional is ierung und Standor ts icherung eingesetzt 

Der tradit ionel l r ichtungsweisende Lohnabschluß der Me
tal l industr ie vom Herbst 1993 dürfte die Lohnentwick lung 
insgesamt Uber das Jahr 1994 hinaus best immen Der 
Reallohnzuwachs bleibt 1994 und 1995 deut l ich und vor-

Deflatoren Übersicht 5 

0 1973/1979 0 1979/1985 0 1985/1993 0 1993/1998 

Jänrl iche Veränderung in % 

Privater K o n s u m + 6 4 + 5 4 + 2 6 + 2,8 

Öffent l icher K o n s u m + 8 3 + 5 4 + 4.3 + 3 8 

Brut to-Anlageinvest i t ionen + 5 7 + 4 7 + 2 7 + 2 6 

Exporte i w S + 4 7 + 4 0 + 0 7 + 2.6 

Waren ' ) + 3 4 + 3 3 — 0 3 + 2,5 

Reiseverkehr + 7 2 + 5 3 + 3 0 + 3 4 

Importe i w S + 6 1 + 4 7 — 0 1 + 2 4 

W a r e n 1 ) . + 6 1 + 4 5 — 1 0 + 2 3 

Reiseverkehr + 5 1 + 4.5 + 2 5 + 3 3 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t + 6 1 + 4 9 + 3 3 + 2 9 

Te rms of Trade 
Waren u n d Dienst le is tungen - 1 3 —0,6 + 0 8 + 0 2 

Warenverkehr 1 ) - 2 6 — 1 2 + 0 6 + 0 1 

• Laut Außenhandelss ta t is t ik 
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aussicht l ich in den darauf fo lgenden Jahren etwas hinter 
der Produkt iv i tätssteigerung zurück Die ,Real lohnlücke" 
s inkt demnach von —1,7% (1994) auf — 1 % (1995) und 
dann auf etwa —0,5% Im Durchschni t t der Jahre 1993/ 
1998 erwartet die WIFO-Prognose eine Zunahme der Real-

Entsprechend dem internationalen Trend beeinflussen 
Rezession, Wettbewerbsdruck auf den Gütermärkten und 

Angebotsüberhang auf dem Arbeitsmarkt die 
Lohnentwicklung deutlich Die Reallöhne steigen im 

Prognosezeitraum langsamer als die Arbeitsproduktivität,, 
Die Inflationsrate ist mit 2,8% im Durchschnitt der Periode 

1993/1998 um % Prozentpunkt geringer als im Jahrfünft 
davor, 

löhne je unselbständig Beschäf t ig ten um 1,1%, der Ar
bei tsprodukt iv i tät aber um 1,7% pro Jahr Die bereinigte 
Lohnquote sinkt im Prognosezei t raum um etwa 1 Prozent
punkt 

Nachgebende Importpre ise und Ver f lachung der Konsum
nachfrage hätten einen rascheren Inflationsabbau erwar
ten lassen Anhal tende Ver teuerungen von Mieten und 
einer Reihe von Dienst le is tungen, aber auch mangelnde 
Wei tergabe von Importverbi l l igungen für Industr iewaren an 

die Konsumenten waren dafür verantwort l ich. Eine gründl i 
che Analyse der Ursachen steht noch aus. 

Für die Prognoseper iode s ind weder von der Importsei te 
noch von den Arbe i tskosten nennenswerte Inf lat ionsim
pulse zu erwarten Wei tgehend in Abhängigke i t von den 
genannten Komponenten ver langsamt s ich die Inflation 
bis 1995 auf etwa 2 1/2% und zieht danach wieder leicht an, 
erreicht aber kaum die 3%-Marke. Zunehmender Wettbe
werb (u .a . durch die Tei lnahme am EWR) könnte den 
Preisauftr ieb weiter b remsen. Mit 2,8% im Durchschni t t 
1993/1998 wi rd die Jahresinf lat ionsrate um 
% Prozentpunkt mäßiger sein als zwischen 1988 und 
1993. 
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